
„„SStteehheennbblleeiibbeenn,,„Stehenbleiben, wwoowo mmaannman wwiillll““will“
Mehr als 40 Frauen und Männer trafen sich nun mit ihren Fahrradwohnwagen in Merkendorf zum Fachsimpeln

VON REINHARD KRÜGER

MERKENDORF – Fahrradurlaub
und das Quartier immer direkt da-
bei: Im Freizeitzentrum Weißbach-
mühle bei Merkendorf trafen sich
kürzlich mehr als 40 Frauen und
Männer mit ihren Fahrrad-Wohnwa-
gen (Fawowa) zum jährlichen
Deutschlandtreffen.

Wo sie auftauchen, bleiben Men-
schen stehen, gehen neugierig auf die
Strampler mit dem ungewöhnlichen
Aufbau zu, zücken die Handys, ma-
chen Selfies und verwickeln die Fah-
rer in Gespräche: „Und da kann man
wirklich drin schlafen?“, fragt eine
ältere Frau an der Promenade in
Gunzenhausen Martin Frank. „Nicht
nur gut, sondern richtig supergut“,
antwortet dieser.

Ein eigener Wagen
für den Sohn

Der 46-Jährige ist mit seinem 14-
jährigen Sohn Felix unterwegs nach
Merkendorf. Martin Frank ist kein
Unbekannter in der Fawowa-Ge-
meinschaft. Im vergangenen Jahr hat
er das Deutschlandtreffen nach Pap-
penheim, in die südlichste Ecke Mit-
telfrankens geholt. Heuer ist der
Campingplatz in Merkendorf Treff-
punkt.

Seine Begeisterung für diese Art
der Fortbewegung kann er kaum zü-
geln. Deshalb baute er zusammen mit
seinem ältesten Sohn auch für ihn so
ein Teil. Die vergangenen Monate
schraubten, sägten, nieteten, maßen
und hämmerten Vater und Sohn
einen ultraleichten Aufbau in der
Garage in einem Dorf bei Treuchtlin-
gen.

Knapp 50 Kilogramm wiegt so ein
Fawowa mit Matratze, Decke und
was sonst noch mitgenommen wird.
„Felix fährt mit seinem Biorad“, sagt
der stolze Papa und meint damit die
nicht vorhandene Elektro-Unterstüt-
zung. Er selbst lenkt zwar ein E-Bike,
verzichtet aber freiwillig auf diese
Art von Hilfe, „schließlich wollen wir
am gleichen Strang ziehen“.

Die beiden waren sicherlich das
ungewöhnlichste Paar, das sich bei
bestem Sommerwetter am idyllisch

gelegenen Campingplatz in Merken-
dorf einfand. Die allermeisten radel-
ten alleine. So wie Richie, den alle
nur Feuerreiter nennen.

Der 66-jährige Fernmeldetechniker
aus der Nähe von Fürstenfeldbruck
reitet am liebsten mit seinem Tra-
kehner-Araber-Pferd über die Alpen
bis nach Nizza, doch ein Film über
Fahrräder mit Wohnanhänger im
Internet hat „mich total angefixt“,
gibt er offen zu. „So was will ich auch
bauen“, sagt er, „und jetzt bin ich da.“

Und warum? „Stehenbleiben, wo man
will“, kommt sofort die Antwort.

Es ist offenbar diese Mischung aus
purer Abenteuerlust, gepaart mit
handwerklichen Fähigkeiten und be-
wusstem Umgang mit Natur und Kli-
ma, die diese Menschen faszinieren.
So einer ist Andreas Rackel aus der
Nähe von Regensburg. Der 53-jährige
Instandhaltungsmechaniker stammt
ursprünglich aus dem sächsischen
Görlitz, hat nicht nur seinen Wohn-
wagen selbst zusammengebaut, son-

dern auch noch ein dazu passendes
Liegefahrrad mit Elektromotor. Er
radelt mit drei Reifen, hat dank So-
larpaneelen „völlige Freiheit“.

Wenn er so auf kleinen Nebenstra-
ßen dahingleitet, nimmt er Wiesen,
Felder, Bäume wie durch ein riesiges
Panoramafenster wahr, „nur viel
schöner“, sagt er. Daneben gibt es
Exotinnen wie Luzia aus Winterthur
im Schweizer Kanton Zürich. Sie ra-
delt nie ohne ihre Carbongeige. Sie
packt die Geige aus und schon er-
klingen wunderschöne Melodien.

Oder Andreas (64) aus dem Main-
Tauber-Kreis. Er leidet an einer spe-
ziellen Form von Multipler Sklerose
und kann sich nur mit einem Drei-
rad fortbewegen. Für ihn kein Grund,
aufzugeben: „Solange es noch geht,
will ich dabei sein“, lautet seine Pa-
role. Über ein Jahr hat er an seinem
Wohnwagen „geschraubt“, weil seine
bereits geschädigten Finger nicht
mehr alles mitmachen, erzählt er.

Eine verschworene
Gemeinschaft

Eine verschworene Gemeinschaft
sind diese Radler, beschreiben es die
Organisatoren Martin Frank und sein
Kumpel Wolfgang Moog, der eben-
falls in der Region beheimatet ist.
Dieser kam ebenfalls mit einem Lie-
gerad zum Treffen.

„Helfen und beraten“ heißt die
Devise der Fawowa-Gemeinschaft.
Hierfür sind die jährlichen Treffen
natürlich ideal. Felix Frank aus Gra-
ben wird sicher auch beim nächsten
Mal mit dabei sein. „Voll super“ fand
er die zwei Nächte inklusive des gan-
zen Drumherums. Er hat Lust be-
kommen, das weiter auszuprobieren,
was ihm sein Vater vorgelebt hat.

Ein Vater-Sohn-Projekt der besonderen Art: Martin Frank baute mit seinem Sohn Felix für diesen einen Wohnwagen.
Gemeinsam radeln die beiden von Treuchtlingen nach Merkendorf. Foto: Reinhard Krüger

WWoohhnnrraauummWohnraum ffüürrfür
GGeeffllüücchhtteetteeGeflüchtete
Der Markt Lichtenau will ein

Haus ans Landratsamt vermieten
LICHTENAU (awa) – Das An-

wesen in der Badstraße 1 in
Lichtenau soll zur Unterbrin-
gung von Geflüchteten ans Land-
ratsamt vermietet werden. Die-
ser Beschluss aus nicht öffentli-
cher Sitzung wurde im Gemein-
derat bekannt gegeben.

Das Gebäude ist seit Jahrzehn-
ten im Besitz der Gemeinde. In-
nen befinden sich Wohnungen,
die der Markt Lichtenau zuletzt
günstig an einkommensschwa-
che Bürger vermietet hat.

Das Gebäude sollte
saniert werden

Zwischenzeitlich ist ein Teil
der Wohnungen frei geworden,
und das Haus sollte eigentlich
saniert werden. Weil das Land-
ratsamt aber immer noch nach
Wohnraum zur Unterbringung
von Geflüchteten sucht, be-
schloss der Gemeinderat, so Bür-
germeister Markus Nehmer, es
„als Zwischenlösung“ dafür zur
Verfügung zu stellen.

Wichtig ist dem Rathauschef
„eine menschenwürdige Unter-
bringung mit ordentlich Platz“,
wie er sagt. Die Verwaltung setze
deshalb pro Person eine höhere
Mindestzahl an Quadratmetern
an wie das Landratsamt. „Der
Markt Lichtenau entscheidet,
wie viele Personen in welche
Wohnung kommen.“

Musik und Kabarett
LEUTERSHAUSEN – „Endlich! –

ein Stück für immer von der Claire“
lautet der Titel des Musikkabaretts
mit Judith Bach, zu dem der Kunst-
und Kulturverein Aug und Ohr für
Samstag, 18. Mai, einlädt. Die Veran-
staltung beginnt um 20 Uhr in der Al-
ten Turnhalle am Alten Postberg 7.
Einlass ist bereits um 19 Uhr.

NNeeuueeNeue MMaajjeessttäätteennMajestäten
Königsproklamation beim Schützenverein Germania Unternbibert

UNTERNBIBERT (ab) – Der Schüt-
zenverein Germania Unternbibert
hat einen neuen Schützenkönig: Der
zweite Schützenmeister Johannes
Spatze darf nun ein Jahr lang die
Königskette tragen.

Er setzte sich beim Königsschie-
ßen mit einem 119,5-Teiler durch.
Den zweiten Platz belegte mit einem
136,3-Teiler Lukas Niklas und den
dritten Platz mit einem 151,7-Teiler
Marco Auerochs. Neuer Jugendkönig
wurde mit einem 178,9-Teiler Lorenz
Bär. Er setzte sich gegen Anna-Lena
Zolles mit einem 423,2-Teiler und Si-
mon Niklas mit einem 612,2-Teiler
durch.

Beim Grillfest des Schützenvereins
gab Schützenmeister Martin Fleisch-
mann bekannt, dass den Königswan-

derpokal mit einem 111,0-Teiler Ste-
fan Zeller nun für ein Jahr sein Eigen
nennen kann. Er siegte auch in der
Königsprämie mit einem 18,0-Teiler.
Beim Schießen auf den Glücksteiler
siegte Lukas Niklas mit einem 47,9-
Teiler. In der Königsserie siegte in
der Schützenklasse mit 94 Ringen Jo-
hannes Spatze, bei den Damen mit 96
Ringen Natalie Popp und in der Al-
tersklasse mit 95 Ringen Jürgen
Popp.

In der Königsserie der Schüler lag
Moritz Meier mit 48 Ringen vorne, bei
den Jugendlichen Lorenz Bär mit 90
Ringen und mit der Großkaliberwaf-
fe Johannes Spatze mit 366 Ringen.
In der Zufallsserie siegte mit 71 Rin-
gen Bernd Göß. Beim Bürgerschie-
ßen gewann Heike Schmidt mit
einem 146,1-Teiler den Bürgerpokal

vor Matthias Göß mit einem 190,1-
Teiler und Hannes Fleischmann mit
einem 214,2-Teiler. In der Wertung
Bürger-Glück siegte mit einem 84,9-

Teiler Silke Schmidt vor Christina
Kamberger mit einem 177,8-Teiler
und Udo Roth mit einem 202,0-Tei-
ler.

Waren beim Königsschießen des Schützenvereins Germania Unternbibert
am treffsichersten: Jugendkönig Lorenz Bär (links) und Schützenkönig
Johannes Spatze. Foto: Alexander Biernoth

MMiittMit MMuussiikkMusik ddiieedie HHeerrzzeennHerzen eerrrreeiicchheennerreichen
Gut besuchtes Frühjahrskonzert der Laurentius-Realschule in der Sporthalle auf dem Löhe-Campus

NEUENDETTELSAU – Die Lau-
rentius-Realschule hatte zum Früh-
jahrskonzert in die Sporthalle auf
dem Löhe-Campus geladen, und zahl-
reiche Schüler waren mit ihren An-
gehörigen gekommen, um ihren Al-
tersgenossen zuzuhören, aber auch
zuzuschauen.

Dabei war auch eine Premiere zu
hören. Im Vorfeld des Konzertes
wurde ein Lehrerchor gegründet, der
sehr viel Applaus bekam. Die Schul-
leiterin Gerda Seitzinger-Bürkel sag-
te in ihrer Begrüßung, dass an der
Laurentius-Realschule alle Fächer
unterrichtet werden, „aber die Her-
zen erreichen wir mit Musik“. Mit der
Profilklasse Band biete die Lauren-
tius-Realschule, so Seitzinger-Bür-
kel, ab der fünften Jahrgangsstufe
den Schülern die Möglichkeit, ge-
meinsam zu musizieren.

Im Rahmen des Frühlingskon-
zerts wirkten Schüler aus allen Jahr-
gangsstufen mit. Es gab Blechblä-
serklänge – auch in der Pause unter

freiem Himmel –, moderne Musik,
Turneinlagen, aber auch eine Band
mit dem Namen „No Name“, ein Kla-
vierduo und ein Überraschungslied

sowie einen Tanz der Unterstufen-
schüler. In der Sporthalle auf dem
Löhe-Campus wurde eigens eine pro-
fessionelle Bühne aufgebaut.

Dafür hatten sich ehemalige Schü-
ler der Laurentius-Realschule extra
Urlaub genommen, um so ihre ehe-
malige Schule zu unterstützen. Die
gesamte Schulfamilie half bei dem
Konzert zusammen, und der Eltern-
beirat bewirtete die Konzertbesu-
cher in der Pause.

Im Rahmen des Frühlingskon-
zerts gratulierte Schulleiterin Seit-
zinger-Bürkel auch den Mitgliedern
der AG Schulsanitäter, die beim
Wettkampf der mittelfränkischen
Realschulen den ersten Platz gewon-
nen hatte.

Die Schüler Felia Schmid, Emily
Tutas, Leni Altaner, Cederic Gilles,
Lorena Meyer, Nora Würflein und die
Lehrerin Madelein Büchler erhiel-
ten für diesen Sieg eine Ehrung und
werden die mittelfränkischen Real-
schulen auf bayerischer Ebene ver-
treten. Moderiert wurde das Früh-
lingskonzert von den beiden Schü-
lerinnen Sophia Blank und Maria
Kernstock und der Klasse 9a.

ALEXANDER BIERNOTH
Beim Frühjahrskonzert in Neuendettelsau wurden auch akrobatische Ein-
lagen gezeigt. Foto: Alexander Biernoth
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